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EEP – Idee
> Unterstützung der Bearbeitung der Einbürgerungsgesuche mittels 

Informatik

> Erleichterung des Verkehrs zwischen Gemeinden und Kanton (keine 
Papierdossiers)

> Verbesserung der Information über den Stand des Gesuchs 

> Vereinfachung von Auswertungen

> Anbindung an Bund
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EEP – Betrieb
> Ab 1. April 2016 läuft EEP

> Nacherfassung bis 31. Juli 2016
> Für Kanton und Gemeinden (insb. auch mit vielen Dossiers) eine 

Herausforderung
> Kanton: 120 Dossiers

> System im Wesentlichen stabil

> System funktioniert

4DEPARTEMENT VOLKSWIRTSCHAFT UND INNERES

EEP – Betrieb
Was läuft gut:

> Stabilität System 

> VOSTRA-Anfragen

> Verfügbarkeit der Information

> Berechtigungsvergabe (self admin)
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EEP – Betrieb
Herausforderungen:
> Schwächen in der bisherigen Prozessabwicklungen werden klar

> Bspw. bei Behandlung von gemeinsam eingereichten Gesuchen

> System wird noch nicht total verstanden
> Kein E-Mail System (es werden immer auch Dossiers weitergeleitet)

> System kann nicht alles erkennen
> Bspw. Zuordnung der Dokumente

> Scanning (verändert die Arbeit)

> Arbeitsvorrat (technische Einschränkung)
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Anbindung an Bund
> Besprechung mit einer Vertretung des Bundes im Juni 2016 stattgefunden

> Präsentation EEP

> Projekt auf Bundesebene noch am Anfang

> Interesse des Kantons an Mitwirkung platziert
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Ausblick
> Weiterentwicklung

> Rückmeldungen wichtig 

> Im 1. Quartal 2017 Umfrage geplant;  systematische Erfassung von 
Änderungsbedarf

> Anpassungen aufgrund der Rechtsänderungen notwendig
> Neues Bundesrecht tritt per 1. Januar 2018 in Kraft (Anpassungen 

der kantonalen Rechtsgrundlagen notwendig; Anhörung läuft 
zurzeit)
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Schlussbemerkungen
> Einführung eines neuen Systems braucht Zeit

> Auch ein umfassendes Testing berücksichtigt nie alle möglichen 
Fehlerquellen

> Änderung in der Art der Arbeit

> Optimierungen sind möglich (auch im Hinblick auf Anpassung im Rahmen 
der neuen Rechtsgrundlagen)

> System als Unterstützung
> Führt durch den Prozess
> Kenntnis des Prozesses und der notwendigen Schritte sind aber nach 

wie vor unabdingbar
> Prüfung nicht nur durch System, sondern auch durch den Mensch 

notwendig
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Schlussbemerkungen

«Den Kopf nicht ausschalten!»


